Umsetzung Kernlehrpläne Latein    G8

Schulinternes Curriculum GaW  
Unterrichtswerk :  Prima A  (C.C.Buchner-Verlag)

1)     L 6  (Latein ab Klasse 6),    Jahrgangsstufe 6  

        Prima A,   Lektionen  1-16

	Kompetenzen
	Kompetenzerwartungen
	Zuordnung von Lektionen
	Zeitrahmen

	1.Sprachkompetenz
	
	
	

	1.1 Wortschatz
	Beherrschen und Überblicken des ersten Teils des Lernwortschatzes, thematisch-grammatisch strukturiert  (ca. 450 Wörter)
	Lektion 1-15
	Klasse 6

	
	Anwenden grundlegender Regeln zur Ableitung und Zusammensetzung lat. Wörter (Stamm, Endung, Prae-, Suffix)
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich Klasse 6 

	
	Erweiterung des Wortschatzumfanges im Deutschen, auch Präzision des Wortgebrauches und Ausdrucksrepertoires
	ab Lekt.1
	kontinuierlich

Klasse 6

	
	Englisch und andere Sprachen:    Erkennen und Verstehen von Wörtern lateinischen Ursprungs in eindeutigen Fällen
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich

Klasse 6

	1.2 Grammatik
	Flexion ausgewählter lat. Dekl.-/Konj. Klassen:

Anwendung bei der Arbeit an didaktisierten Texten
	ab Lekt. 1;

Zusammenfassung: Lekt. 9 (a/o Dekl.),

Lekt.10 (alle Konjugationen)
	kontinuierlich

Klasse 6

	
	Bestimmung von Satzteilen mit einfachen Füllungsarten (Wortart,Wortform,Wortfunktion)
	ab Lekt.2,

bes. Lekt.10
	kontinuierlich

Klasse 6

	
	Unterscheidung verschiedener Satzarten und ihrer Funktion anhand bestimmter Indikatoren
	Lekt. 14 Relativsätze,

Lekt.16 Gliedsätze
	4 Wochen

	
	Erkennen des AcIs   und Wiedergabe im Deutschen
	Lekt. 16 am Ende: kurze Einführung;

Vertiefung Lekt.17
	2 Stunden

	
	Deutsch (sprachkontrastiv): Entdeckung erster Gemeinsamkeiten/Unterschiede und Berücksichtigung bei der Übersetzung


	Lekt. 4   Ablativ

Lekt. 11 Perfekt

Lekt. 6   Imperativ
	3 Stunden

	
	korrekte Benennung sprachlicher Phänomene
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich Klasse 6

	
	Benennung und Vergleich mit dem Lateinischen (einzelne Elemente sprachlicher Systeme)


	ab Lekt.2 Satzbau

Lekt. 11 Perfektbildung
	kontinuierlich

Klasse 6

	2. Textkompetenz
	Begreifen didaktisierter Texte als Mitteilungen und Entwicklung eines vorläufigen Textverständnisses
	ab Lekt. 1

Lekt. 15 Textsignale (Tempus) als Infoträger 

Lekt. 14 Dialog
	kontinuierlich

Klasse 6

	
	Entschlüsselung(Dekodierung) didaktisierter Texte auf der Basis von Text-,Satz- und Wortgrammatik(teils eigenständig, teils mit Hilfe der Lehrkraft)
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich

Klasse 6

	
	Übersetzung didaktisierter Texte ins Deutsche (Rekodierung) unter Beachtung von Sinngehalt und sprachlicher Struktur
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich Klasse 6

	
	Vortrag mit weitgehend richtiger Aussprache und Betonung
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich

Klasse 6

	
	ansatzweise Interpretation didaktisierter Texte
	ab Lekt.1

(Fragen im Anschluss an T)
	kontinuierlich 
Klasse 6

	
	Historische Kommunikation bei einfacheren didaktisierten Texten: Reflektieren einfacher Textaussagen, Bezug zu heutigen Lebens- und Denkweisen und Erarbeitung von Unterschieden/Gemeinsamkeiten
	ab Lekt. 1

(Fragen im Anschluss an T)
	kontinuierlich Klasse 6

	
	Erweiterung der Ausdrucksfähigkeit und Kommunikationsfähigkeit im Deutschen durch das sprachkontrastive Arbeiten im Übersetzungsprozess
	ab Lekt. 4

(z.B. Hinweise im Wortschatz)
	kontinuierlich Klasse 6

	3.Kulturkompetenz
	Kenntnis von Personen- und handlungsorientierten Darstellungen der griechisch-römischen Welt und Entwicklung eines ersten Verständnisses für die Welt der Antike


	ab Lekt. 1

Lekt. 1-5 Treffpunkte in Rom

Lekt. 6-10 

röm. Alltagsleben

Lekt. 11-16 Geschichte Roms
	kontinuierlich

Klasse 6

	4.Methodenkompetenz
	
	
	

	4.1 Wortschatz
	Aufbau, Erweiterung, Einübung des GWS in altersgerechter Progression


	ab Lekt. 1
	kontinuierlich Klasse 6

	
	Einfache Methoden des Erlernens und wiederholenden Festigens von Vokabeln (Sammeln, Ordnen, Systematisieren, Visualisieren
	ab Lekt. 1

(z.B. Lekt. 2 Hilfen; jede Lekt. Weiterleben der lat. Sprache)
	kontinuierlich Klasse 6

	4.2 Grammatik
	Nutzung der Methoden der Kategorienbildung und Systematisierung zum Aufbau, Festigung und Erweiterung der Sprachkompetenz und zur Erschließung von Sätzen und Texten
	ab Lekt. 11 

Perfektformen
	kontinuierlich Klasse 6

	4.3 Umgang mit Texten

      und Medien
	Anwendung erster methodischer Elemente der Satz- und Textgrammatik zur Erschließung und Übersetzung von didaktisierten Texten
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich

Klasse 6

	
	Kombinieren erster methodischer Elemente miteinander und textbezogene Anwendung
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich

Klasse 6

	
	Anwendung einer Visualisierungstechnik zur Strukturanalyse
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich Klasse 6

	
	Beobachtung einfacher zu entdeckender Textkonstituenten, deren Beschreibung und Anwendung unter Anleitung
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich Klasse 6

	
	Selbständiges und kooperatives Dokumentieren und Präsentieren von Arbeitsergebnissen
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich

Klasse 6

	4.4 Kultur und 

      Geschichte
	Überschaubare Sachverhalte: Beschaffen, Auswerten, Präsentieren von Informationen (teilweise unter Anleitung)
	ab Lekt. 1
	kontinuierlich Klasse 6

	
	Tradition und Rezeption: Vergleichen von einfachen Sachverhalten aus Antike und Gegenwart (Wörter, Texte, Gegenstände), Erläuterung von Gemeinsamkeiten und Unterschieden
	ab Lekt. 1

z.B. 

Lekt.1 forum

Lekt.4 Thermen 

Lekt.4 Wasserver-

           sorgung      
	kontinuierlich

Klasse 6


Haltepunkte(Rückschau, Sicherung, Übung) sind möglich 

                                          durch die Seiten „Das haben wir gelernt“ jeweils nach Lektion 6,10,16, 

                                          ferner mit Hilfe des Arbeitsheftes.

Die Lesestücke „Z“ können je nach Lerngruppe  evtl. übersprungen werden.

2)     L 6 (Latein ab Klasse 6),  Jahrgangsstufen 7, 8, 9.1

        Prima A,   Lektionen 17 – 50

        (Jg. 7 bis ca. Lekt. 30;   Jg. 8 bis ca. Lekt. 40;   Jg.9 bis ca. Lekt. 50)

	Kompetenzen
	Kompetenzerwartungen
	Zuordnung von Lektionen
	Zeitrahmen

	1. Sprachkompetenz
	
	
	

	1.1 Wortschatz
	Beherrschen und Überblicken des Lernwortschatzes, thematisch und grammatisch strukturiert (1100-1200 Wörter)
	Lektion 17 - 50
	Klassen 7,8,9.1

	
	Anwendung von Regeln der Ableitung und Zusammensetzung lateinischer Wörter zur Aufschlüsselung neuer Wörter
	ab Lekt. 17;

z.B. 

Lekt. 21 Info zur Wortbildung
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Beherrschen eines erweiterten Wortschatzes in der deutschen Sprache und einer differenzierten Ausdrucksfähigkeit
	ab Lekt. 17

(Wortschatz)
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	ausgehend vom lateinischen Wortschatz Zugänge zum Wortschatz anderer Sprachen, insbesondere der romanischen Sprachen
	ab Lekt. 17

(Wortschatz)
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	1.2 Grammatik
	Beherrschen des lat. Formenbestandes und Anwendung der Kenntnisse bei der Arbeit an anspruchsvolleren didaktisierten Texten
	ab Lekt. 17;

Lekt.21 Adverbien;

Lekt.32 Steigerung
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Bestimmung von Satzteilen mit komplexen Füllungsarten
	ab Lekt. 17;

Lekt. 17 f    AcI;

Lekt. 16 Gliedsätze
	kontinuierlich

Klassen 7,8,9.1

	
	Unterscheidung von Satzarten und deren Funktion in anspruchsvolleren didaktisierten Texten
	ab Lekt. 16;

z.B. Lekt. 39/40

       Gliedsätze
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Isolieren und Auflösen von Infinitiv- und Partizipialkonstruktionen in anspruchsvolleren didaktisierten Texten


	ab Lekt. 17;

z.B. Lekt. 17f  AcI;

       Lekt. 24 ff PC,

                Abl.abs.


	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	sprachkontrastive Untersuchung der Strukturen im Lateinischen und Deutschen
	ab Lekt. 17;

z.B. Lekt. 32ff      

       Kasus ;

       Lekt. 36 ff 

       Konjunktiv
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	fachsprachlich korrekte Benennung der sprachlichen Phänomene
	ab Lekt. 17
	kontinuierlich

Klassen 7,8,9.1

	
	Einsetzen der lateinischen Sprache zur Erschließung paralleler Strukturen in neu einsetzenden Fremdsprachen
	ab Lekt. 17;

z.B. Lekt. 19 

       französ. Inf. ;

       Lekt. 20

       Verben 

       romanischer

       Sprachen
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	2. Textkompetenz
	Vorerschließung anspruchsvollerer didaktisierter Texte
	ab Lekt. 17;

z.B. Lekt. 26 

       Narziss und 

       Echo
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1



	
	satzübergreifende und satzweise Erschließung (Dekodierung) anspruchsvollerer didaktisierter Texte, ausgehend von einen Sinnvorentwurf (überwiegend selbständig)
	ab Lekt. 17
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Übersetzung (Rekodierung) anspruchsvollerer didaktisierter Texte
	ab Lekt. 17
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Vortragen des lateinischen Textes mit richtiger Aussprache und Betonung
	ab Lekt.17
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Interpretation anspruchsvollerer didaktisierter Texte unter Anleitung
	ab Lekt. 17;

s. Fragen im Anschluss an T
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	historische Kommunikation bei anspruchsvolleren didaktisierten Texten:

Reflektieren von Textaussagen, Bezug zu heutigen Denk- und Lebensweisen


	ab Lekt. 17;

z.B. Lekt. 30 

       Antigone
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Erweiterung der Ausdrucks-  und Kommunikationsfähigkeit im Deutschen (Struktur/Idiomatik/Stil) durch das sprachkontrastive Arbeiten im Übersetzungsprozess
	ab Lekt. 17
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	3. Kulturkompetenz
	Grundkenntnisse auf kulturellem und historischem Gebiet der griechisch- 

römischen Antike mit Formulierung einer eigenen begründeten Haltung
	ab Lekt. 17;

Lekt. 21-25

         Menschen-

         Götter;

Lekt. 26-31 

         Tragödie/

         Philosophie;

Lekt. 36-40

         Eroberungen
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	4.Methodenkompetenz
	
	
	

	4.1 Wortschatz
	Erweiterung und regelmäßiges und zielgerichtetes Wiederholen des Lernwortschatzes
	ab Lekt. 17;

evtl. Adeo Basisvokabular
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Methoden des Erlernens und wiederholenden Festigens von Vokabeln (Sammeln, Ordnen, Systematisieren, Visualisieren)
	z.B. Lekt. 31

       Fragewörter;

       Lekt. 35

       Sachfeld 

      „denken“;

       Phase 6
	kontinuierlich

Klassen 7,8,9.1

	4.2 Grammatik
	Nutzung der Methoden der Kategorienbildung und Systematisierung zum Aufbau, zur Festigung und Erweiterung der Sprachkompetenz und zur Erschließung von Sätzen
	ab Lekt. 17;

z.B. Lekt. 36 Bildung Konj. Perf.,Plusqu., Imperf.
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	4.3 Umgang mit Texten

      und Medien
	Anwendung wesentlicher methodischer Elemente der Satz- und Textgrammatik zur Erschließung und Übersetzung von anspruchsvolleren didaktisierten Texten


	ab Lekt. 17
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Kombinieren wesentlicher methodischer Elemente miteinander und weitgehend textadäquate Anwendung
	ab Lekt. 17
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Anwendung von Visualisierungstechniken zur Strukturanalyse
	ab Lekt. 17
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Beschreibung verschiedenartiger Textkonstituenten und deren Anwendung zur Untersuchung und Deutung von Texten
	ab Lekt. 17;

z.B. Lekt.19

       Imperfekt/

       Perfekt;

       Lekt. 23

       Brief
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	selbständiges und kooperatives Dokumentieren und Präsentieren von Arbeitsergebnissen in unterschiedlichen Formen
	ab Lekt. 17
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	4.4 Kultur und 

      Geschichte
	ausgewählte Themen:

Beschaffen, geordnetes Auswerten und Präsentieren von Informationen (weitgehend selbständig)
	ab Lekt. 17
	kontinuierlich Klassen 7,8,9.1

	
	Tradition und Rezeption:

Vergleichen von Sachverhalten aus Antike und Gegenwart (Wörter,   Texte, Gegenstände),Erläuterung von Gemeinsamkeiten und Unterschieden
	ab Lekt. 17;

z.B. Lekt. 28

       Naturgewalten;

       Lekt. 30

       Ödipus;

       Lekt. 33

       Ephesus

       
	kontinuierlich 

Klassen 7,8,9.1


Haltepunkte (Rückschau, Sicherung, Übung) sind möglich

              durch die Seiten „Das haben wir gelernt“ jeweils nach Lektion 20,25,31,35,40,45,50,

              ferner mit Hilfe des Arbeitsheftes.

Die Lesestücke „Z“ können je nach Lerngruppe evtl. übersprungen werden.

	Jahrgangsstufe 9, 2. Halbjahr

	Kompetenz
	Kompetenzerwartung
	Inhaltliche 

Komkretisierung

	1. Sprachkompetenz

1.1 Wortschatz

1.2 Grammatik

2. Textkompetenz

3. Kulturkompetenz

4.Methoden-

kompetenz

4.1 Wortschatz

4.2 Grammatik

4.3 Umgang mit Texten und Medien

4.4 Kultur und Geschichte
	- Die S. sind in der Lage, ihren Wortschatz lektürebezogen stetig auf insgesamt 1400 Wörter zu erweitern.

- Die S. sind zunehmend in der Lage, die „Grundbedeutung“, die „abgeleitete Bedeutung“ und ggfs. die „okkasionelle Bedeutung“ zielgerichtet herauszuarbeiten.

- Die S. verfügen über einen erweiterten Wortschatz in der deutschen Sprache und eine reflektierte Ausdrucksfähigkeit.

- Die S. können ihre Kenntnisse von Wortschatz und Wortbildungsregeln beim Erlernen weiterer Fremdsprachen anwenden.

- Die S. beherrschen den lateinischen Formenbestand und können bei ihrer Arbeit an leichteren und mittelschweren Original-texten ihre Kenntnisse über den Zusammenhang von Wortart, Wortform und Wortfunktion zur Analyse des vorliegenden Worbestandes anwenden.

- Die S. können in leichteren und mittelschweren Originaltexten einfache Sätze und Satzgefüge sicher analysieren.

- Die S. können sprachkontrastiv komplexere Strukturen im Lateinischen und im Deutschen untersuchen und die Ausdrucksformen der deutschen Sprache reflektiert gebrauchen.

- Die S. können die für die Grammatik relevante Fachterminologie korrekt anwenden.

- Die S. können ihre an der lateinischen Grammatik gefestigte Strukturierungs-fähigkeit zur Erschließung analoger Strukturen in weiteren Fremdsprachen sachgerecht einsetzen.

- Die S. können leichtere und mittelschwere Originaltexte vorerschließen.

- Die S. können selbstständig, von einem Sinn- und Strukturentwurf ausgehend, leichtere und mittelschwere Originaltexte satzübergreifend und satzweise erschließen (dekodieren).

- Die S. können ihr Verständnis leichterer und mittelschwerer Originaltexte in einer sprachlich und sachlich angemessenen Übersetzung dokumentieren (rekodieren).

- Die S. können die lateinischen Texte flüssig unter Beachtung ihres Sinngehaltes vortragen.

- Die S. können leichtere und mittelschwere Originaltexte interpretieren.

- Die S. können im Sinne historischer Kommunikation bei leichteren und mittelschweren Originaltexten 

· über Textaussagen reflektieren und bewerten sowie
· Textaussagen im Vergleich mit heutigen Lebens- und Denkweisen erörtern, alternative Modelle zu heutigen Lebens- und Denkweisen zur Kenntnis nehmen und nach kritischer Prüfung für ihr eigenes Urteilen und Handeln nutzen.

- Die S. können durch das sprachkontrastive Arbeiten im Übersetzungsprozess ihre Ausdrucks- und Kommunikationsfähigkeit im Deutschen auf der Ebene der Struktur, der Idiomatik und des Stils erweitern. Sie können zwischen einer „wörtlichen“, sachgerechten und wirkungsgerechten deutschen Wiedergabe unterscheiden und diese Ausdrucks- und Kommunikations-möglichkeiten beim Ausdruck von Sinninhalten berücksichtigen.

- Die S. besitzen Kenntnisse auf kulturellen und historischen Gebieten der griechisch-römischen Antike und sind in der Lage, zu den in den Texten präsentierten Lebensformen und Traditionen Stellung zu nehmen.

- Die S. können wesentliche Struktur-merkmale des politischen und gesellschaft-lichen Systems, zentrale Ideen und Wert-vorstellungen sowie den Einfluss der Antike auf die europäische Kultur an Beispielen erläutern.

- Die S. können die zeitliche und kulturelle Distanz von Themen und Problemen darstellen und Fragen zu Kontinuität und Wandel erörtern.

- Die S. können sich vertieft in Denk- und Verhaltensweisen der Menschen der Antike hineinversetzen und die Bereitschaft zum Perspektivwechsel zeigen.

- Die S. können über die fremde und die eigene Situation reflektieren und sie beurteilen

- Die S. können Offenheit und Akzeptanz gegenüber anderen Kulturen und Werthaltungen im Verständnis für die eigene Kultur entwickeln.

- Die S. können ein Repertoire grundlegen-der fachspezifischer Methoden sowie grundlegender Lern- und Arbeitstechniken für das selbstständige und kooperative Lernen anwenden.

- Die S: sind in der Lage, auf der Grundlage ihrer Arbeit an leichteren und mittel-schweren Originaltexten ihren Wortschatz gezielt auszuweiten.

- Die S. können ein zweisprachiges Wörterbuch nach Einübung unter Anleitung benutzen.

- Die S. können selbstständig verschiedene Methoden des Erlernens und wieder-holenden Festigens von Vokabeln unter Nutzung unterschiedlicher Medien (z.B. Vokabelheft, Vokabelkartei, Lernpro-gramme) anwenden.

- Die S. können eine Systemgrammatik unter Anleitung benutzen, um seltener vorkommende Formen oder Ausnahmen richtig zu bestimmen.

- Die S. können zur Erschließung und Übersetzung von leichteren und mittelschweren Originaltexten Sätze konstruieren, d.h. Wörter und Wortgruppen bestimmen und den Satzpositionen vom Prädikat her inhalts- und formallogisch zuordnen.

- Die S. können Visualisierungstechniken zur Strukturanalyse weitgehend sicher anwenden (z.B. Einrückmethode, Stufenmodelle).

- Die S. können Textkonstituenten beschreiben und zur Untersuchung sowie Deutung von Texten weitgehend selbstständig anwenden, u.a. Handlungsträger bestimmen und die Personenkonstellation ermitteln, zentrale Begriffe heraussuchen und an ihnen die Thematik herausarbeiten, Konnektoren heraussuchen und daraus zeitliche und logische Zusammenhänge ableiten, Tempora bestimmen und daraus ein Tempusprofil erstellen (z.B. Vordergrund- Hintergrundhandlung), gattungsspezifische Elemente heraussuchen und die Textsorte bestimmen.

- Die S. können Arbeitsergebnisse in unterschiedlichen Formen selbstständig und kooperativ dokumentieren und präsentieren, u.a. Übersetzungen vortragen und erläutern, Texte paraphrasieren.

- Die S. können zu ausgewählten Themen Informationen selbstständig beschaffen, geordnet auswerten und präsentieren, u.a. aus Texten Informationen sachgerecht entnehmen und präsentieren.

- Die S. können die gewonnenen Informationen in Form von Referaten geordnet und unter Benutzung der ihnen bekannten Fachbegriffe auswerten und präsentieren.

- Die S. sind der Lage, Wörter, Texte und Gegenstände aus Antike und Gegenwart sicher zu vergleichen und Gemeinsamkeiten und Unterschiede  zu erläutern (Tradition und Rezeption).
	Auszüge aus Caesars De bello Gallico, Buch I


	Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben I
Thema: "Di, adspirate meis coeptis" – göttliches Wirken zwischen Inspiration und Sanktionierung menschlichen Verhaltens
Textgrundlage: Ovid, Metamorphosen I 1-4 (Proömium)

Ovid, Metamorphosen VIII 183-235 (Daedalus und Ikarus)

Ovid, Metamorphosen I 452-567 (Apollo und Daphne)

Inhaltsfelder: 

Welterfahrung und menschliche Existenz

Römische Rede und Rhetorik

Inhaltliche Schwerpunkte: 

· Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

· Deutung von Mensch und Welt 

· Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart

· Ausgewählte Beispiele der Rezeption 

Zeitbedarf: 45 Std.

	Übergeordnete Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz:
· anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

· sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,

· Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes vortragen,

· Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

· Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

· typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern,

· einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art und Weise der Rezeption erläutern,

· zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.

	Sprachkompetenz:
· sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,

· die Fachterminologie korrekt anwenden,

· auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern.

· überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren,

· ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,

· kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln.
	Kulturkompetenz:
· themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur sachgerecht und strukturiert darstellen,

· die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation anwenden,

· Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben,

· im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung nehmen.


Vorhabenbezogene Konkretisierung
	Unterrichtssequenzen
	Zu entwickelnde Kompetenzen
	Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

	1. Sequenz: Von der Muse geküsst? – Ovids Dichtungsprogramm (met. I 1-4)

Das Proömium und seine Funktion
· Ovids Biographie und sein literarisches Werk

· programmatische Angaben eines Proömiums

· optional: Proömienvergleich

· Übersetzungsvergleich

· Prosodie und Metrik: Der daktylische Hexameter

2. Sequenz: Flug in die Freiheit, tragischer Übermut und jugendlicher Tod (met. VIII 183-235)

· Menschheitstraum vom Fliegen, Sehnsucht nach Weite, Freiheit und Unbeschwertheit als Symbol für den geistigen Höhenflug, das Überschauen der Welt

· Freiheitsdrang des Menschen

· Ambivalenz der Technik: Faszination der Technik und Grenzen und Gefahren von Technik

· menschliche Hybris und ihre Bestrafung

· Vater-Sohn-Konflikt und pubertäre Loslösung von der Autorität der Eltern

· Schuldfrage
3. Sequenz: Götterstreit, jungfräuliches Lebensideal der Diana, Gewalt in der Liebe; Verwandlung in einen Baum (met. I 452-567)

· Antagonismus von amor und ira

· 
	· die sprachlich-stilistische Durchformung und metrische Gestaltung als durchgängige Prinzipien dichterischer Sprache nachweisen,

· die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende Lebensgefühl herausarbeiten,

· die zustimmende, ablehnende bzw. kritische Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und das Selbstverständnis des Autors erläutern,

· Arten der Rede, Elemente des Aufbaus und Gestaltungsmittel erläutern,

· Grundkonstanten und Bedingtheiten der menschlichen Existenz identifizieren,

· auf der Grundlage eines Kommunikationsmodells eine Rede in ihrem situativen bzw. historischen Kontext analysieren,

· die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung nehmen,

· das Fortwirken eines Themas oder Motivs anhand ausgewählter Beispiele aus Kunst, Musik oder Poesie erläutern.

· Gattungsmetamorphose (Epos => Elegie)

· Verwandlungsschemen

· Techniken der Charakterisierung und der Dramatisierung

· Verwendung von Pronomina (zur Psychologisierung)

· Symbolisierung
	· Vergleich mit Proömien anderer Werke, z.B. Caesar, De bello Gallico; Homer, Odyssee; Homer, Ilias; Sallust, Coniuratio Catilinae; Ovid, Ars amatoria I 1-34 als optionale Zusatzaufgabe für leistungsstarke SuS (im Sinne der Binnendifferenzierung)

· Arbeitsblatt: "Zusammenstellung programmatischer Angaben eines Proömiums" (verfügbar im virtuellen Klassenraum)

· Vgl. mit ars amatoria, II 17-98

· Daedalus und Ikarus: Rezeptionsbeispiele aus Literatur und Malerei



	Leistungsbewertung:

· metrische Analyse hexametrischer Verse

· Schriftliche Übung zur Terminologie („rhetorische Tropen und Figuren“) bzw. Stilmitteln, ggf. Anwendungsübung im offenen Aufgabenformat (produktionsorientierte Verfahren)

· Verschriftlichung einer Bildinterpretation 

· Beschriftung einer Abbildung der antiken Unterweltsvorstellung (z.B. mittelalterlicher Holzschnitt)

· Deklamationsübung

· Abfassen eines inneren Monologs

· Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3, u.a. synoptischer Textvergleich


	Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben II
Thema: Ein Konsul macht Ernst! - Cicero als "Retter des Vaterlands" (pater patriae)? 
Textgrundlage: Cicero, Catilinaria (in Auswahl)
Inhaltsfelder: 

Römische Rede und Rhetorik 

Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte: 

· Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 

· Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl

Zeitbedarf: 45 Std.

	Übergeordnete Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz:
· anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

· sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,

· Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,

· Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

· typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern,

· Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

· zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.

	Sprachkompetenz:
· sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,

· die Fachterminologie korrekt anwenden,

· auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern.

· überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren,

· ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,

· kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln.
	Kulturkompetenz:
· themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachgerecht und strukturiert darstellen, 

· die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation anwenden,

· Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben,

· im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung nehmen.


Vorhabenbezogene Konkretisierung
	Unterrichtssequenzen
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen
	Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

	1. Sequenz: Cicero als "erster Diener des Staates"

· Einordnung der vierten Catilinaria in den historisch-politischen Kontext

· Cicero als "pater patriae" - "Die erste Bürgerpflicht ist, seinem Vaterlande zu dienen. Ich habe sie in allen verschiedenen Lagen meines Lebens zu erfüllen gesucht. Als Träger der höchsten Staatsgewalt hatte ich die Gelegenheit und die Mittel, mich meinen Mitbürgern nützlich zu erweisen ..." (Friedrich II.)

· Cicero und das Ideal des "orator sapiens"
	· Arten der antiken Rede, Elemente des Aufbaus und Gestaltungsmittel erläutern,

· auf der Grundlage eines Kommunikationsmodells eine Rede in ihrem situativen bzw. historischen Kontext analysieren,

· die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende Lebensgefühl herausarbeiten,

· die Einflussnahme (persuadere) in der Politik oder vor Gericht als zentrale Funktion der Rede kontextbezogen erläutern und ihre Bedeutung für das politische Leben in Rom erklären,

· die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung nehmen.
	· Schülerreferate (im Sinne der Binnendifferenzierung): Überblick über den Inhalt der Catilinaria I-III 

	2. Sequenz: Die Rede als Instrument der Meinungsbildung

· Ciceros Wertung der Senatsanträge von Caesar und Cato: Amphibolie von Grausamkeit und Milde

· Ciceros Appell an den Senat und dessen Intention

· Verbindung von Politik und Moral: Amtsausübung des Konsuls Cicero - Dienst nach Vorschrift oder Besinnung auf "das wahrhaft Gute"?

· Problematik von Recht und Gerechtigkeit - Vollstreckung des senatus consultum ultimum

· Vergleich mit Sallusts Darstellung von Ciceros Gegenmaßnahmen 
	
	· realienkundlicher Exkurs: Ämter- und Machtkontrolle - Konsulat, Senat, senatus consultum ultimum (Sachbuch- oder Internetrecherche)

· optionales Schülerreferat (im Sinne der Binnendifferenzierung): Charakterisierung Ciceros bei Sallust 

	Leistungsbewertung:

· Arbeitsteilige Kurzvorträge zu der römischen Magistratur

· Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 (u.a. produktionsorientierte Verfahren, Lesevortrag)


	Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben III
Thema: Die Macht des Wortes in der Politik 
Textgrundlage: Cicero, In Antonium oratio IV (in Auswahl)
Inhaltsfelder: 

Römische Rede und Rhetorik 

Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte: 

· Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 

· Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl

Zeitbedarf: 15 Std.

	Übergeordnete Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz:
· anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

· sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,

· Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,

· Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

· typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern,

· Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

· zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.

	Sprachkompetenz:
· sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,

· die Fachterminologie korrekt anwenden,

· auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern.

· überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren,

· ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,

· kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln.
	Kulturkompetenz:
· themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachgerecht und strukturiert darstellen, 

· die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation anwenden,

· Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben,

· im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung nehmen.


Vorhabenbezogene Konkretisierung
	Unterrichtssequenzen
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen
	Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

	1. Sequenz: Einordnung
· Einordnung der IV. Philippica in den historischen Kontext


	· Arten der antiken Rede, Elemente des Aufbaus und Gestaltungsmittel erläutern,

· auf der Grundlage eines Kommunikationsmodells eine Rede in ihrem situativen bzw. historischen Kontext analysieren,

· die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende Lebensgefühl herausarbeiten,

· die Einflussnahme (persuadere) in der Politik oder vor Gericht als zentrale Funktion der Rede kontextbezogen erläutern und ihre Bedeutung für das politische Leben in Rom erklären,

· die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung nehmen.

· Schulen des Gespürs für rhetorische Tricks und Verringerung unserer Anfälligkeit für rhetorische Einflüsse durch diese Kenntnisse

· Einführung in eine historisch brisante Situation – Endphase der römischen Republik –, deren Freiheit durch das Fehlen eines Grundkonsenses im Kampf gegen diktatorische Machtausübung und Willkür verspielt wurde

· ausgehend von der Freiheit als dem höchsten Gut Vermittlung der Einsicht in das tragische Schicksal eines Menschen, der das Gute will und dessen Handeln das Schlechtere heraufführt
	· Schülerreferate (im Sinne der Binnendifferenzierung): Cicero, Überblick über die Philippicae

	2. Sequenz: Die Rede als Instrument der Meinungsbildung

· Ciceros Versuch die Volksversammlung in ihrem politischen Gewicht gegen den zögerlichen Senat auszuspielen

· Ciceros fragwürdiger Umgang mit dem politischen Gegner Marc Anton und den daraus resultierenden Konsequenzen
	
	· cursus honorum

·  römische Innenpolitik 146 - 44 v. Chr.

· der Bürgerkrieg 44 - 31 v. Chr.

· römische Außenpolitik 149 - 31 v. Chr.

· Marcus Antonius

· Theorie der Rhetorik

	Leistungsbewertung:

· Arbeitsteilige Kurzvorträge 

· Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 (u.a. produktionsorientierte Verfahren, Lesevortrag)


2.1.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Fortgeführte Fremdsprache – QPh, Gk

Qualifikationsphase (Grundkurs)

	Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS

	Unterrichtsvorhaben I:
Thema: Hütet euch vor den Popularen, folgt den Optimaten! – politische Strukturen der Republik im Spiegel von Ciceros Reden 
Cicero, pro Sestio

Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können...

Textkompetenz

· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

· Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,

· Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, stilistische und kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

· gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern.

Sprachkompetenz

· Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen weitgehend selbstständig analysieren, 

· auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

· ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und sichern,

· ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

· themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren Zusammenhänge erläutern,

· die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation anwenden,

· sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.

Inhaltsfelder:
Staat und Gesellschaft

Römische Geschichte und Politik

Rede und Rhetorik

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Römische Werte

· Politische Betätigung und individuelle Existenz

· Mythos und Wirklichkeit – römische Frühzeit, res publica und Prinzipat

· Romidee und Romkritik

· Die Rede als Ausdruck der ars bene dicendi

· Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates

· Staatstheorie und Staatswirklichkeit

· Staat und Staatsformen in der Reflexion

Zeitbedarf: 50 Std.
	Unterrichtsvorhaben II:
Thema: Nec vitia nec remedia pati possumus – der Untergang der Republik als Krise ohne Alternative?
Livius, ab urbe condita

Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können...

Textkompetenz

· anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,

· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

· Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,

· gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern,

· lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und biographisch) interpretieren.

Sprachkompetenz

· Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen weitgehend selbstständig analysieren,

· kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

· ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

· themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren Zusammenhänge erläutern,

· die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation anwenden.

Inhaltsfelder:
Staat und Gesellschaft

Römische Geschichte und Politik

Antike Mythologie

Rede und Rhetorik

Inhaltliche Schwerpunkte:
· politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates

· Mythos und Wirklichkeit – römische Frühzeit, res publica und Prinzipat

· Römische Werte

· Der Mythos und seine Funktion

· Aufgabe der römischen Geschichtsschreibung

· Rom in der Auseinandersetzung mit fremden Völkern

· Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart

Zeitbedarf: 45 Std.

	Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 95 Stunden


Qualifikationsphase Q2 (Grundkurs)

	Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS

	Unterrichtsvorhaben I:
Thema: "Ab origine mundi ad mea tempora" – Weltgeschichte als panegyrisches Lob des Princeps? 
Ovid, Metamorphosen

Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können...

Textkompetenz

· zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und Übersetzung nachweisen,

· unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,

· Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, stilistische und kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

· ausgewählte lektürerelevante Versmaße (u.a. Hexameter) metrisch analysieren,

· lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern,

· im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen.

Sprachkompetenz

· Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen weitgehend selbstständig analysieren,

· die Fachterminologie korrekt anwenden, 

· auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

· ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und sichern,

· kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln.

Kulturkompetenz

· die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation anwenden,

· exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der kulturellen Entwicklung Europas erklären.

Inhaltsfelder:
Staat und Gesellschaft

Römische Geschichte und Politik

Römisches Philosophieren

Antike Mythologie, römische Religion und Christentum

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Römische Werte

· Romidee und Romkritik

· Sinnfragen menschlicher Existenz

· Ethische Normen und Lebenspraxis

· Der Mythos und seine Funktion

· Römische Göttervorstellungen und ihre Bedeutung für den römischen Staat, seine Herrscher und das Imperium Romanum

· Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates

Zeitbedarf: 45 Std.
	Unterrichtsvorhaben II:
Thema: "Quid est praecipuum?" – Oder wie gestaltet der Mensch sein Leben? 
Seneca, Epistulae morales ad Lucilium 

Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können...

Textkompetenz

· anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,

· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

· Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,

· lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und biographisch) interpretieren,

· im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen.

Sprachkompetenz

· auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

· kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln,

· ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

· themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren Zusammenhänge erläutern,

· die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation anwenden,

· sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.

Inhaltsfelder:
Römisches Philosophieren

Antike Mythologie, römische Religion und Christentum

Staat und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Stoische und epikureische Philosophie

· Sinnfragen menschlicher Existenz

· Römische Göttervorstellungen und ihre Bedeutung für den römischen Staat, seine Herrscher und das Imperium Romanum

· Ethische Normen und Lebenspraxis

· Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates

· Römische Werte

· Politische Betätigung und individuelle Existenz

· Deutung von Mensch und Welt

Zeitbedarf: 50 Std.

	Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 95 Stunden


